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Abonnemenks-Einladung. 
Für die Monate Februar und März er 


Öffnen wir 
auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mk. für hieſige, und 1,68 
k. für auswärtige Abonnenten. 


Die Expedition. 
—::. — 8 


Die Politik im Jahre 1889. 
IV. 


Be In England ſah es im Allgemeinen ziemlich ſtill aus. Zum 
ginn des Jahres wurde von der londoner „Times“ der Ver⸗ 
5 gemacht, die irländiſchen Abgeordneten durch einen politiſchen 
N bloszuſtellen. Aber die Sache fiel ziemlich ins Waſſer, 
auf der Hauptbelaſtungszeuge als Schwindler ſich entpuppte, der 
der Flucht vor dem Staatsanwalt durch Selbſtmord endete. 
Ju Forderungen der Irländer auf Selbft = Regierung für ihre 
Ba aben nicht gerade größere Ausſicht auf Erfolg, und felbft 
Irl. u Gladſtone, der alle Augenblick eine Rede zu Gunſten 
unds hielt, hat wenig Eindruck mit ſeinen Ausführungen 
Königin Victoria reiſte im Frühjahr nach Südfrank⸗ 
hatte in dem nahen San Sebaſtian eine Begrüßung 
willigte Mgin Regentin von Spanien. Das Parlament be⸗ 
auf ntrag des Miniſteriums Salisbury eine ganz be 

en rſtärkung der engliſchen Kriegsflotte, für welche 425 
En m Mark aufgewendet werden ſollen. Fürſtliche Beſuche 
gland waren, wie früher ſchon erwähnt, der deutſche Kaiſer 
britannie ah von Perſien. Das Verhältniß zwiſchen Groß⸗ 
geblieben und dem deutſchen Reiche iſt im Ganzen ein gutes 
in Oſtaf rit wenn es auch an einigen kleinen Colonialſtreitigkeiten 
gen we 1 gefehlt hat; ebenſo ſchweben noch Verhandlun⸗ 
Woge gen der Uebergriffe, welche ſich die engliſche Niger⸗Com⸗ 
— 5 Fr deutſche Kaufleute hat zu Schulden kommen laſſen. 
Lond chauplatz eines ungemein großartigen Lohnkampfes war 
1 don. Die dortigen Dockarbeiter, deren Lohn in der That 
n äußerſt kärglicher war, legten die Arbeit nieder und ſtreitten 
as in einer Anzahl von weit über 100000 Köpfen. Um die 
9 5 Conceſſionen abgeneigten Dockverwaltungen zur Nachgiebig⸗ 
eit zu zwingen, wurden zahlreiche andere Arbeitercategorien in 
den Streit mit hereingezogen, aber es bedurfte wochenlanger 
Verhandlungen, während welcher die Nothlage in den Familien 
der Streikenden in entfetzlicher Weiſe geſtiegen war, um einen 
Ausgleich zu erzielen. An dieſen Nieſenausſtand ſchloſſen ſich 
zahlreiche kleinere Lohnbewegungen in London und anderen 
Städten an, die indeſſen oft erſt nach vieler Mühe zum Abſchluß 
gebracht wurden. Bei der Einführung des neuen Lordmayors 


ein zweimonatliches Abonnement 


Die Erben des alten Bernbold. 


Driginal-Roman von Henrik Weſterſtröm. 


(Geberſetzungsrecht vorbehalten.) (Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung.) 1 
m,“ meinte Burgau, „die Combination iſt nicht übel, 
nur fehlt ein Glied in der Kette, die Schlinge nämlich, welche 
Her um den Hals des Erdroſſelten gefunden. Iſt es denkbar, 
BR Senator, daß der Capitän ein ſolches Ding bei ſich ge 
gen hat? Darf ich die Schlinge ſehen?“ 
au e Polizeiherr nahm dieſelbe aus einer Schublade. Bur⸗ 
eide etrachtete ſie aufmerkſam, — ſie beſtand aus einer bunten, 
an daa, Schnur, und war kunſtgerecht zur Schlinge verknotet. 
zogen ie dieſelbe vorſichtig über den Kopf des Todten ge- 
— dadurch die Schlinge in ihrer Form erhalten. 
ſieht n ſagte Burgau kopfſchüttelnd, „das Ding 
capitän „die eine türkiſche Schnur, ſollte dieſer Schiffs⸗ 


der oſieſelbe im Beſit gehabt heben — weshalb nicht?” fiel 
der ſehr wohl ihm eifrig ins Wort, „von ihm als Seemann, 


im Orie a 
wahrſchei nt ſchon geweſen ſein kann, wäre das am 
n a0 ben: 5 werde bei 15 einmal nach dieſer Seite 
„Wo wohnt dieſanhorchen.“ d 8 
fragte Burgau Madame Winslow, Herr Senator 


ruhig. 
„In einer niederen A 
i ; Schenke am Hafen, ich will Ihnen 
Gele, ln geben, vielleicht ze fie we u im Beſitz des 
eigentlich des inen beſſeren Gaſthof einquartieren. Habe ſie 

halb eitirt, um die Frau zu überwachen. Möchte 
ob Capitän Brückner ihr einziger Bekannter 


wohl erfahre 
hier 11105 wi 
Werde das hoffentli i ; 
ich bald erfahren können,“ nickte Bur⸗ 
1055 88 a Se 5 ng A zu befehlen?“ 
» 9 e 1 2 2 
nicht anzuempfehlen, mein liebe he ich Ihnen ja 


eſer verb N 
lich⸗jovialen e u N und verließ mit einer undurchdring⸗ 


Thorner. 
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eitung. 


Redaction und Expedition Väckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 


Mittwoch, 


e 


den 22. Januar 


von London hielt der Miniſterpräſident Lord Salisbury eine 
große politiſche Rede, in welcher er die europäiſchen Verhältniſſe 
als weſentlich beruhigt hinſtellte. In Aegypten haben 
Verhältniſſe nur wenig verändert. 
Truppen an die Grenze geſchickt werden, um den Angriff der 
Sudaneſen abzuwehren. Gegen das Ende des Jahres iſt nun 
noch ein neuer Zwiſt mit Portugal wegen des Nyaſſa- Landes 
in Centralafrika ausgebrochen, der zeitweiſe ziemlich gefährlich 
ausſah, aber jetzt bereits einen milderen Character angenommen 


ſich die 
Wiederholt mußten engliſche 


| 


lich zu fein, und nur in Folge der ſchweren Erkrankung des 
kleinen Königs Alfonſo iſt die Kriſis vertagt. Viel Lärm hat 
es auch in Belgien gegeben, wo ſich in der Kammer das Mi⸗ 
niſterium und die liberale Oppoſitionspartei faſt ununterbrochen 
herumſtritten, und häufig bedauerliche Straßenſcenen vorkamen. 
Dazu traten fortwährende Arbeiterſtreiks, ein immer ſtärkeres 
Anſchwellen der ſocialiſtiſchen Bewegung. Portugal hat ſeinen 
König Dom Luiz durch den Tod verloren; ſein einziger Sohn 
Dom Carlos iſt ihm in der Regierung gefolgt. In Schweden 


hat. Eine rühmliche Rolle ſpielt die engliſche Regierung in dieſer und Norwegen vollzog ſich ein Ca binetswechſel in aller Ruhe, 


Angelegenheit nicht gerade. 

Alles beim Alten iſt es in Rußland geblieben; weder von 
wirthſchaftlichen, noch politiſchen Reformen iſt im Lande etwas 
zu merken, nur die Unterdrückung der baltiſchen Deutſchen ſchreitet 
ununterbrochen fort Der ruſſiſche Finanzminiſter hat die gün⸗ 
ſtigen Chancen benutzt, die Zinſen der ruſſiſchen Staatspapiere 
herabzuſetzen, und damit zugleich den weſteuropäiſchen Capitaliſten 
die erwünjchte Gelegenheit gegeben, ſich dieſe Papiere vom Halſe 
zu ſchaffen. An militäriſchen Maßnahmen hat es im letzten 
Jahre nicht gefehlt, und ein guter Theil des Betrages der 
neuen Anleihen dürfte dafür aufgewendet worden ſein. 
kaiſerliche Familie litt beim Beginn des Jahres noch unter den 
Folgen des ſchweren Eiſenbahnunfalles bei Borki, über welchen 
durch Erlaß des Zaren die gerichtliche Unterſuchung niederge⸗ 
ſchlagen iſt. Beſonders die Kaiſerin war ſehr angegriffen, und 
es gehörten mehrere Monate zu ihrer Wiederherſtellung. An 
Verſchwörungen der Nihiliſten war auch in dieſem Jahre kein 
Mangel; zahlreiche Verhaftungen und Verſchickungen nach Si⸗ 
birien ſind zu verzeichnen. Geſtorben iſt der Mann, der durch 
ſeine Abneigung gegen alle zeitgemäßen Reformen ſo weſentlich 
zum Wachsthum der Nihiliſten beigetragen hat, der allmächtige 
Miniſter des Innern, Graf Tolſtoi. Seitdem iſt Rußland noch 
etwas ruſſiſcher geworden. In nahe Verbindungen durch mehr⸗ 
fache Vermählungen trat das ruſſiſche Kaiſerhaus zur montene⸗ 
griniſchen Fürſtenfamilie, und Kaiſer Alexander, der wieder durch 
Intriguanten geärgert ſein mochte, benutzte ein Feſtmahl, um in 
einem Toaſt den Fürſten Nicolaus ſeinen und Rußlands ein⸗ 
zigen Freund zu nennen. Die Sache hat ſ. Z viel Aufſehen 
gemacht, und beſonders die Franzoſen ſehr betrübt. In Deutſch⸗ 
land dachte man ruhiger darüber, und ſeit dem Zarenbeſuch in 
Berlin, wohin dieſer nach einem längeren Ferienaufenthalt in 
Schloß Fredensborg bei Copenhagen kam, ſind dieſer Toaſt und 
der einzige Freund halb vergeſſen. Schwer auf dem Herzen 
liegt dem Zaren erſichtlich noch immer die bulgariſche Angelegen⸗ 
heit. Im December hat er wieder ein paar Noten gegen die 
Regierung von Sofia erlaſſen, aber beachtet find fie jo gut wie 
gar nicht. Bulgarien iſt kein Glücksname für Rußland. 

Unter den europäiſchen Kleinſtaaten ging es am beweg⸗ 
teſten in Spanien zu; das Miniſterium Sagaſta hat ſeit Jah⸗ 
ren ſchon Reformen über Reformen verſprochen; allein von allen 
Verſprechungen iſt ſo gut, wie keine, erfüllt worden. Zum 
Schluß des Jahres ſchien der Sturz der Regierung unvermeid⸗ 


Zehntes Capitel. 

Das Gerücht von dem grauſigen Fund bei der Lombards⸗ 
brücke wurde ſchon gegen Mittag durch Extrablätter beſtätigt. 
Man ſprach überall, an der Börſe, auf den Märkten, auf den 
Promenaden, in den Häuſern und auf den Straßen, wo immer 
nur Bekannte beiſammen waren, von dieſem räthſelhaften 
Morde, und jene Anlagen wurden faſt den ganzen Tag von 
Neugierigen beſucht. 

Der arme Capitän der „Claudia,“ deſſen Verhaftung eben⸗ 
falls bald bekannt geworden, wachs zu einem fabelhaften Unge⸗ 
heuer, einem Raubthier, deſſen Gefangennahme eine wahre 
Wohlthat für die Menſchheit im Allgemeinen und die arme 
gequälte Mannſchaft ſeines Schiffes im Beſonderen ſei. Man 
wußte bereits von grauſamen Folterſtrafen, welche der Capitän 
an einzelnen Matroſen auf der See hatte vollſtrecken laſſen, 
wahre Schauergeſchichten zu erzählen und bedauerte unter 
ſolchen Umſtänden aufrichtig, daß die Todesſtrafe nicht mehr 
durch einige Folter⸗Inſtrumente der „guten alten Zeit“ verſchärft 
werden konnte. ; 

In einem feinen Reſtaurant unterhielten ſich an dieſem 
Abend ebenfalls die Gäſte über den unerklärlichen Mord, als 
Dr. Arnold und Lambrecht eintraten. 

„Es ſchwirrt hier ja förmlich in der Luft von grauſamen 
Dingen,” rief der Doctor, „war heute verreiſt und hörte ſchon 
unterwegs im Eiſenbahn = Coupe von dieſem geheimnißvollen 
Mord, was iſt's denn eigentlich damit?“ 4 

„Ich war mit meinem Mündel nach Pinneberg zu einem 
ſeiner Schulfreunde gefahren, um ihn ein wenig zu zerſtreuen,“ 
bemerkte Lambrecht nun ebenfalls, ſich an einem Tiſch nieder⸗ 
laſſend, „hörte aber auf der Rückfahrt bereits davon. -- Es 
ſoll ein unbekanntes Individuum ſein.“ 

„Ein Engländer,“ nahm einer der Anweſenden das Wort, 
„eine Art Abenteurer, welcher mit ſeiner Mutter nach Amerika 
ſegeln wollte. In Ermangelung eines Anderen hat man den 
Capitän des Schiffes, mit dem der Ermordete abzufahren ge⸗ 
dachte, eingeſteckt; weshalb, iſt mir unerfindlich.“ 
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während der Streit zwiſchen Regierung und Landesvertretung 
in Copenhagen in unverminderter Schärfe fortdauert. 

Auf der Balcanhalbinſel nahm in dieſem Jahre das größte 
Intereſſe Serbien in Anſpruch. König Milan hatte die Schei⸗ 
dung von ſeiner Gemahlin, die Abänderung der Verfaſſung durch⸗ 
geſetzt, aber da die Macht der Radicalen, ſeiner perjönlichen Geg⸗ 
ner rieſig wuchs, erkannte er ſeine Stellung als unhaltbar und 
dankte zu Gunſten ſeines zwölfjährigen Sohnes Alexander ab, 
für welchen eine Regentſchaft die Regierung führt. Die Regent⸗ 
ſchaft hat ſich Rußland ganz erheblich genähert, aber ſich doch 
mit Rückſicht auf Oeſterreich gehütet, ſofort mit flie genden Fah⸗ 
nen in das ruſſiſche Lager überzugehen. Ihre Haltung iſt ziem⸗ 
lich neutral. König Alexander iſt ſofort gekrönt, aber ein wenig 
erbauliches Schauſpiel iſt es für den Knaben geweſen, als plötz⸗ 
lich ſeine Mutter in Belgrad erſchien, und der alte Streit zwi⸗ 
ſchen ſeinen Eltern, welcher dem jungen Könige die ganze Kind⸗ 
heit vergiftet hat, wieder begann. Jetzt iſt ein Arrangement 
getroffen, nach welchem die Verhältniſſe ſich befriedigender ge⸗ 
ſtaltet haben. Die Zuſtände im Lande ſelbſt, wielhſchaftlice, 
wie politiſche, laſſen noch viel zu wünſchen übrig. In Bukareſt 
gab es wiederholte Miniſterkriſen, die aber die Macht des Königs⸗ 
thumes in keiner Weiſe beeinträchtigt haben. Der zum Kron⸗ 
prinz von Rumänien ausgerufene Prinz Ferdinand von Hohen⸗ 
zollern, Neffe des Königs, hat ſeinen dauernden Wohnſitz im 
Lande genommen. In Bulgarien haben ſich die Verhältniſſe ſo 
günſtig geſtaltet, daß Fürſt Ferdinand im Sommer eine mehr⸗ 
wöchentliche Vergnügungstour hat unternehmen können. Auch 
der ſchlimmen Finanznoth in Bulgarien iſt, vorläufig wenigſtens, 
durch eine geglückte Anleihe abgeholfen. Die Türkei kümmerte 
ſich um fremde Angelegenheiten im Jahre überhaupt nicht; ein 
Aufſtand auf Creta, und der Spectakel, welchen die Griechen 
deshalb erhoben, nahm ihre Aufmerkſamkeit in vollem Maße in 
Anſpruch, Glanztage für Conſtantinopel bildete der Beſuch des 
deutſchen Kaiſerpaares. ri 

In Amerika brachte das Jahr zwei überraſchende ende 
rungen, die beide in demſelben Grunde ihren Urſprung haben. 
Perſönliche Intereſſen ließen in Nordamerika bei der Neuwahl 


„Die Polizei wird wohl ihre gewichtigen Gründe dafür 
gehabt haben,“ meinte Lambrecht, ſich eine Eigarre anzündend. 
„Rennen Sie den Namen des Capitäns?“ fragte Arnold 


„Ich hörte ihn nur als den Capitän der Brigg „Claudia“ 
bezeichnen“, lautete die Antwort. 

Der Doctor ließ ſich langſam auf einen Stuhl nieder und 
blickte nachdenklich vor ſich hin. 

„Sie machen ja ein Geſicht, als ob Sie bereits eine Verthei⸗ 
digung ausarbeiten, Doctor!“ bemerkte Lambrecht lachend. 
„Darin könnten Sie recht haben“, nickte Arnold ernſthaft, 
„weil Capitän Brückner ohne Zweifel mich zu ſeinem Vertheidi⸗ 
ger wählen dürfte, falls ſeine Unſchuld ſich nicht vorher ſchon 
herausſtellt.“ 

„Sie kennen ihn, Doctor? — Glauben Sie an ſeine Schuld? 
— Was iſt es für ein Geiſteskind?“ : 

So ſchwirrten die Fragen durcheinander, als noch einige 
Herren eintraten und ſich an einem Nebentiſch niederließen. Einer 
von dieſen erhob ſich plötzlich, um Dr. Arnold zu begrüßen. Es 
war der Polizeiherr, Senator X. g 

„Ich habe Sie heute bereits wie eine Stecknadel ſuchen 
laſſen, Herr Doctor! — Höre aber, daß Sie verreift geweſen 
find. Haben Sie jetzt einige Minuten privatim für mich übrig ?“ 

„Ohne Frage Herr Senator!“ 

Arnold erhob ſich und griff nach ſeinem Hut. 

„Wir wollen uns dort drüben an jenen Tiſch ſetzen, wo 
Be ungeſtört einige Fragen beantworten könnten, lieber 

octor!“ 


Wein dorthin, trank erſt ein Glas mit dem Doctor und fragte 
dann leiſe: „Kennen Sie einen gewiſſen Schiffscapitän Brückner?“ 


N 
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Der Polizeiherr beſtellte nach dieſen Worten eine Flaſche = 
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„Nicht mehr und nicht weniger, als daß ein gewiſſer Capi⸗ 5 2 


tän dieſes Namens, Eigenthümer der im Hafen ankernden Brigg 
bei mir war, um meinen Rath über einen Proceßß 


„Claudia“, 
einzuholen.“ 
Das ſtimmt, der Proceß betrifft das Teſtament des verſtor⸗ 


riſſen iſt. Durch die durch die Aufhebung der Sclaverei 
letzten Intereſſen der braſilianiſchen Sclavenhändler ift zum We⸗ 
ſentlichen auch der plötzliche Sturz des braſilianiſchen 
thums herbeigeführt worden. ue 
publik läßt ſich heute noch wenig ſagen; in den kleinen ſüd⸗ und 
centralamerikaniſchen Republiken hat es in dieſem Jahre an 
Bann Unruhen nicht gefehlt, und ein Wunder wäre es, wenn 
raſilien in Zukunft ganz davon verſchont bliebe. 


Fagssſchau. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht jetzt in einem außer: 
ordentlich umfangreichen Actenſtück die Reſultate der Erhebun⸗ 
genüber den großen Kohlenarbeiterſtreik im 
Vorjahre. Aus der Darſtellung und den gemachten Ausſagen 
geht hervor, daß die Arbeiter bei dem Streit von dem Wunſche 
nach Lohnerhöhungen vor Allem geleitet geweſen ſind. Theil⸗ 
weiſe hat man ſich auch bereden laſſen und mitgeſtreikt, weil 
Cameraden ſtreikten. Der Bericht will nicht in Abrede ftellen, 
daß mancherlei Einrichtungen in den Gruben reformbedürftig ge⸗ 
weſen ſind, führt aber aus, daß allen billigen Forderungen ent⸗ 
ſprochen ſei. Inzwiſchen wird berichtet, daß demnächſt Vertreter 
ſämmtlicher Bergarbeiter Deutſchlands in Euskirchen eine Ver⸗ 
ſammlung abhalten ſollen. Dort ſollen auch die Vorbereitun gen 
zum internationalen Congreß getroffen werden. Am letzten 
Sonntag haben Bergmannsverſammlungen bei Gelſenkirchen und 
in Wattenſcheid ſtattgefunden, welche ſich für die bekannten Neu⸗ 
forderungen ausgeſprochen haben. Nächſten Sonntag ſoll eine 
größere Verſammlung in Wattenſcheid ſtattfinden. Was die 
Stellung der Zechenverwaltungen zu der geforderten Lohner 
höhung um 50 Procent anbelangt, ſo ſollen dieſelben einer 
Lohnerhöhung nicht abgeneigt ſein. Von 50 Procent iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich keine Rede. Es handelt ſich nur noch darum, Koh⸗ 
lenpreiſe und Löhne in ein Verhältniß zu einander zu bringen. 

Die berliner „Poſt“ hat mit ihren Mittheilungen vom 
deutſchen Kaiſerhofe entſchieden Pech. Die Meldung von der 
Einführung der Kniehoſen hat ſie ſelbſt zurücknehmen müſſen 
und jetzt erklärt auch die „Nordd. Allg. Z.“ die Darlegungen über 
das Teſtament der Kaiſerin Auguſta für falſch. Die hohen 
Erben der Kaiſerin befinden ſich ſelbſt erſt ſeit Sonnabend im 
Beſitze einer Teſtamentsabſchrift. . 5 

Die Centrumspartei wird im Wahlkreiſe Bielefeld 
den Rechtsanwalt Schröder als Reichstagscandidaten aufſtellen. 
Die Hammerſtein'ſche Candidatur wird dadurch ausſichtslos. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer hörte am Montag Vormittag nach 
einer Spazierfahrt den Vortrag des Grafen Herbert Bismarck 
und des Generals von Hahnke und arbeitete dann mit dem 
Geh. Rath von Lucanus. Am Nachmittage wurden der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Graf Douglas und der Generalintendant Graf 
Hochberg in Audienz empfangen. — Ueber den diesjährigen 
Manöverbeſuch des Kaiſers in Rußland, von welchem neulich 
die Rede war, ſind ganz beſtimmte Feſtſetzungen doch noch nicht 
getroffen. Die Angelegenheit iſt bisher nur geſprächsweiſe 
berührt. 5 

Aue Cairo wird berichtet, daß Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen von dort aus gemeinſchaftlich die 
Pyramiden beſucht haben. Der Khedive hat ſich in Aufmerk⸗ 
ſamkeiten gegen das hohe Paar erſchöpft, ihnen ſeine Nil⸗Hacht 
und ſeine Paläſte zur Verfügung geſtellt und ein großes Feſt 
zu Ehren des Prinzen gegeben. 

Der Zuſtand der zu Neujahr an der Jufluenza erkrankten 
Königin Carola von Sachſen hat ſich etwas ernſter geſtaltet. 
Es erſcheint große Vorſicht geboten. 

Der Fürſt Georg von Schwarzburg Rudol⸗ 
ſtadt iſt am Sonntag Abend an der Influenza geſtorben. Der 
„Fürſt fühlte ſich ſchon am Donnerſtag etwas unwohl, unternahm 
aber Tags darauf einen Spaziergang, der eine jo heftige Lun⸗ 
genentzündung zu Folge hatte, daß der Fürſt ihr ſchon nach 
zwei Tagen erlag. Fürſt Georg iſt am 23. November 1838 
geboren und folgte 1869 ſeinem Vater in der Regierung. In 
der preußiſchen Armee hatte der Verſtorbene den Rang eines 
Generals der Cavallerie, war Chef des magdeburgiſchen Dragos 


— 


ner⸗Regimentes Nr. 6 und des Füſilier⸗Bataillons des 7. Thü⸗ 
ringiſchen Infanterie⸗Regimentes. Das unerwartete, jähe Hin⸗ 
ſcheiden des ſtets kräftigen Fürſten hat im ganzen Lande tiefe 
Trauer hervorgerufen. 
benen Bernhold, deſſen Enkelinnen augenblicklich hier anweſend 
ſind, nicht wahr?“ 
„So iſt es.“ 
„Werden Sie denſelben übernehmen, Herr Doctor?“ 
„Kann's noch nicht jagen, Herr Senator! — Fürchte, daß 
nichts dabei herauskommen wird — Capitale Schönheiten, dieſe 
beiden Enkelinnen.“ 
„Habe davon gehört. 
Brückner“ 8 
„Hm, er hat auf mich den Eindruck eines ehrlichen treuher⸗ 
zigen alten Burſchen gemacht.“ 2 
„Sie werden jedenfals von der Mordgeſchichte vernommen 
haben?“ ſnhr der Polizeiherr, die Gläſer füllend, nach einer 
Weile fort. ’ en 
„Soeben erſt! hängt die Geſchichte mit dem Capitän Brückner 
zuſammen?“ Bu er 
„Ja, ſogar ziemlich eng, weshalb ich mich genöthigt geſehen, 
ihn einſtweilen in Sicherheit bringen zu laſſen. Der Ermordete 
iſt ein Engländer, Namens Winslow, welcher mit der „Claudia“ 
als Paſſagier nach Amerika abſegeln wollte, von dem Capitän 
aber höchſt ungern acceptirt worden war, wie dieſer mir ſelbſt 
erzählt. Ueberhaupt erſchien mir der alte Knabe ſehr verwirrt 
und wie das leibhaftige döſe Gewiſſen.“ EN 
Der Polizeiherr ſchwieg nnd nippte von ſeinem Wein, 
während Dr. Arnold nachdenklich vor ſich hinblickte. Es fiel ihm 
ein, daß Capitän Brückner im Circus ſich ihm gegenüber ver⸗ 
ſchworen hatte, den unbequemen Ballaſt, wie er die Winslows 
enannt, um jeden Preis hier zurückzulaſſen, da Fräulein Claudia 
onſt nicht mit ihm fahren wolle, wie er's dem Dr. Merbach 
heilig verſprochen. Das war ein böſer Caſus für den alten 
Seebären, wenn es dem Doctor gefiele, davon Gebrauch zu machen, 
aber weshalb ſollte er es thun, da er unzweifelhaft ihn verthei⸗ 


ürde? 
digen w (Fortjegung folgt.) 


Was halten Sie von dieſem Capitän 


Kaiſer⸗ 
Ueber die Zukunft der neuen Re⸗ 


ver⸗ 
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Der Zuſtand des Reichstagsabgeordneten von Francken⸗ 
ſtein iſt noch immer zweifelhaft, die Kriſis iſt augenblicklich 
noch nicht ür erwunden. Der Papſt hat dem Kranken ſeinen 
Segen geſpendet und verſichert, er bete inbrünſtig für die Wieder⸗ 


geneſung. 


In Dresden iſt der 
geſtorben. 

Emin Paſcha hat ſich, wie aus Zanzibar berichtet wird, 
theilweiſe erholt. Er leidet jetzt an einem Geſchwür am Schädel 
und an einer theilweiſen Lähmung der Zunge. Er lebt in Ba⸗ 


gamoyo gänzlich abgeſchieden und will von einer Ueberſiedelung 


Finanzminiſter von Könneritz 


nach Zanzibar nichts wiſſen. Außer ſeinem deutſchen Arzt em⸗ 
pfängt er keine Europäer. 
In Kiel lief am Montag der Avi ſo „E“ vom Stapel 


und wurde „Meteor“ getauft. Seine Länge beträgt 80, die 
Breite 9,5, der Tiefgang 3,5 Meter. Die Armirung beſteht aus 
vier Schnellfeuerkanonen und einer Anzahl Hotchkiß⸗ und Re⸗ 
volverkanonen, die Maſchinenkraft beträgt 5000 Pferdeſtärken, 
und die Geſchwindigkeit 23 — 24 Knoten. 

Aus Oſtafrika berichtet die londoner „Times“, daß die 

Unterwerfung der Eingeborenen im deutſchen Schutzgebiete fort⸗ 
dauert. In Bagamoyo kommen täglich Eingeborene an, die ſich dem 
Reichscommiſſar zur Verfügung ſtellen. 
Nach Poſtnachrichten aus Samoa von Ende December 
ſcheint der Regierungsantritt Malietoa's einen dauernden Frieden 
auf den Inſeln geſichert zu haben. Malietoa erließ am 24. 
December eine Bekanntmachung, welche den Verkauf, die Verpach⸗ 
tung oder die Verpfändung ſamoaniſchen Bodens, Seitens der 
Samoaner, die Einfuhr von Waffen und Munition, ſowie den 
Verkauf von Spirituoſen an Eingeborene bei ſchweren Geld⸗ 
und Gefängnißſtrafen verbietet. 


Deutſcher Reichstag. 
(47. Sitzung vom 20. Januar.) 


12 Uhr. Das Haus iſt befriedigend beſetzt. Am Bundes⸗ 
rathstiſche: von Bötticher, von Stephan. Auf der Tagesordnung 
ſteht die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Er⸗ 
richtung einer Poſtdampferlinie nach Oſtafrika. Die Commiſſion 
beantragt, die Vorlage mit zwei Zuſätzen anzunehmen, wonach 
1) die Schiffe die Verpflichtung haben ſollen, auf der Hin⸗ und 
Rückfahrt einen holländiſchen oder belgiſchen Hafen anzulaufen, 
2) falls Ueberſchüſſe erzielt werden, den Unternehmern ſchärfere 
Bedingungen auferlegt oder die Subventionen verkürzt werden. 

Abg. Dietz (Soc.) iſt gegen die Vorlage, weil dieſelbe 
lediglich mit Rückſicht auf die Colonialpolitik eingebracht ſei. 
Redner bemängelt die Einſtellung von chineſiſchen Arbeitern auf 
deutſchen Schiffen. 

Abg. Grad (Elſ.) wird im Intereſſe der deutſchen Induſterie 
für die Vorlage ſtimmen. 

Abgg. Meyer⸗Halle (freiſ.) und Rintelen (Ctr.) ſprechen 
dagegen, weil kein Erfolg aus der Dampferlinie zu erwarten ſei. 

Abg. Wörmann (natlib.) antwortet dem Abg. Dietz, die 
Einſtellung chineſiſcher und indiſcher Arbeiter erfolge, weil in 
heißen Gegenden es die Weißen nicht im Maſchinenraume aus⸗ 
halten könnten. 

Staatsjerretär von Bötticher ſtimmt dem Vorredner bei 
und verſpricht, noch genauere Unterſuchungen in dieſer Sache. 

Nachdem die Abgg. Lohren (freiconſ.), Diffene (natlib.) 
Graf Hoensbröch (Ctr) für die Vorlage ſich ausgeſprochen, wird 
dieſelbe angenommen. 

Darauf erfolgt die Abſtimmung über die Anträge wegen 
Einführung des Befähigungsnachweiſes für Handwerker. Die⸗ 
ſelben werden in namentlicher Abſtimmung mit 130 gegen 92 
Stimmen angenommen. 

Dagegen ſtimmen Socialdemocraten, Freiſinnige, National- 
liberale und einzelne Freiconſervative. 

Darauf wurden Rechnungsſachen erledigt und das Mandat 
des Abg. Meyer⸗Jena (natlib.) als durch deſſen Ernennung zum 
Profeſſor in Heidelberg für erloſchen erklärt. Die Tagesordnung 


ſiſt damit erledigt. 


Auf eine Anfrage erwidert der Präſident, er habe keinen 
Grund anzunehmen, daß das neue Socialiſtengeſetz in dieſer 
Seſſion nicht zur zweiten Berathung kommen werde. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Dienſtag Nachmittag 
2 Uhr. (Dritte Berathung der Dampfervorlage, Anträge auf 
Gehaltserhöhung für die Poſtunterbeamten, Etat.) 


Jarlamentariſches. 


Der Bundes rath hielt am Montag eine Sitzung ab. 
Auf Wunſch des Reichskanzlers iſt jetzt entſchieden worden, daß 
das neue Socialiſtengeſetz noch in dieſer Seſſion im Reichstage 
zur Durchberathung gelangt. Dem Bundesrath wie dem Reichs⸗ 
tage iſt jetzt eine zweite Sammlung von Actenſtücken über das 
Schweine = Einfuhr = Verbot zugegangen. Der Inhalt iſt be⸗ 
kannt. 

Die Petitionscommiſſion des Reichstages be⸗ 
ſchäftigte ſich am Montag mit der Petition der Kleinbauern, 
welche über Benachtheiligung ihrer Intereſſen durch das neue 
Branntweinſteuergeſetz klagen und eine Reviſion dieſes Geſetzes 
verlangen. Die Tommiſſion beſchloß, über dieſelbe zur Tages ⸗ 
ordnung überzugehen, da ſie bereits dem Bundesrathe vorliege, 
und mit dem dringenden Wunſche, daß die Intereſſen der Klein⸗ 
bauern gewahrt werden. 0 
DDr A nn nn 0 Su 2 U; 

Nuslans. 


Belgien. Die Streiknachrichten lauten ſehr böje, 
Die Vergleute ſind über das Nichthalten der Verſprechungen 
durch die Grubenverwaltungen ungemein erbittert, wiederholt 
ſind Angriffe auf unbeliebte Beamte erfolgt. Das Militär ſteht 
allenthalben unter Waffen. Die Arbeiter drohen, nach Brüſſel 
zu ziehen, und vor dem Königspalaſte zu demonſtriren, wenn 
ihre Forderungen nicht bewilligt werden. Angeſichts dieſer Er⸗ 
ſcheinungen beginnen die Zechen einzulenken. 

Griechenland. Königin Olga ſcwebte letzthin in äußerſter 
Gefahr. Sie ging mit ihren beiden jüngſten Söhnen auf der 
Straße ſpazieren, als die eleitriſchen Leitungsdrähte herab⸗ 
ſtürzten und die Königin vollſtändig umwickelten. Einige Herren 
befreiten die Königin ſo ſchnell wie möglich, und kaum war dies 
geſchehen, als auch die electriſche Abendleuchtung begann. Hätte 
die letztere eine Minute früher begonnen, ſo wäre die Kö⸗ 
nigin unrettbar verloren geweſen. i 

Italien. Die Beiſetzung des Herzogs von Aoſta iſt 
jetzt definitiv auf Mittwoch feſtgeſetzt. König Humbert wird mit 


| 
| 


ſchen Huſaren⸗Regiments, deſſen Chef der Verſtorbene war, reifte 
nach Turin. 

Spanien. Die Königin hat jetzt Sagaſta wieder mit der 
Cabinets bildung beauftragt, dem aber die hohe Gene: 
ralität ſehr feindlich gegenüberſteht. In Madrid und Barcelona 
haben republicaniſche Kundgebungen ſtattgefunden, doch befürchtet 
die Regierung keine größere Gefahr, da die Volksmenge ſich theil⸗ 
namlos verhält. 

Rußland. Die Regierung wird eine neue vierpro⸗ 
centige Anleihe im Betrage von 500 Millionen Franken 
aufnehmen zur Converſion der fünfprocentigen Anleihen von 
1855, 1864 und 1866. b 


Provinzial Nachrichten. 

— Gollub, 20. Januar. (Bürgermeiftermwapl.) 
Die Wahl des Stadtkämmerers Robert Saalmann aus Tapiau 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt beſtätigt. 

— Culm, 19. Januar. (Zur Reichstagswahl) 
Für den hieſigen Wahlkreis haben die Cartellparteien den Guts⸗ 
beſitzer Dommes⸗Sarnau wieder als Candidaten für die Reichs⸗ 
tagswahl aufgeſtellt. 

— Graudenz, 19. Januar. (Die Caſernen) für die 

hierher zu verlegenden beiden Artillerie⸗Abtheilungen ſollen auf 
Kunterſteiner Gebiet auf derſelben Seite der Marienwerderer 
Chauſſee errichtet werden, auf welcher die ſchon vorhandene Ca⸗ 
ſerne ſteht. Die Waſſerverhältniſſe auf dieſer Seite der Chauſſee 
find leider ſehr ſchlecht, die Entwäſſerung jo großer Caſerne⸗ 
ments und Ställe wird deshalb bedeutende Schwierigkeiten ma⸗ 
chen, da die Stadt nicht geſonnen iſt, die Ableitung der Abwäſſer 
in den Trinkecanal, deſſen Waſſer zu Bade-, Trink: und anderen 
Zwecken dient, ſich gefallen zu laſſen. 
Danzig, 18. Januar. (Unverhoffte Erb. 
ſchaft. — Gewehr fabrik.) Vor einiger Zeit erging 
von dem deutſchen Conſulat in Sidney die Aufforderung an die 
hieſige Polizeibehörde, nach einer gewiſſen V. zu forſchen, da ihr 
eine Erbſchaft zugefallen ſei. Das Auffinden der Erbin war 
ſehr ſchwierig, weil ſie ſich zweimal verheirathet hatte. Es iſt 
eine hieſige Ortsarme, die völlig gelähmt ſich nicht von ihrem 
Lager erheben kann. Ein Theil der Summe, die genügend iſt, 
den Lebensabend der bisher vom Schickſal verfolgten V. zu er⸗ 
hellen, iſt ihr ſchon ausgezahlt und auch ein Curator beſtellt 
worden. — Der Wiederaufbau des am 30. v. M. abgebrann⸗ 
ten Fabrikgebäudes der hieſigen Gewehrfabrik wird mit allen 
Kräften gefördert. Anfangs glaubte man, die ſtehen gebliebenen 
Ringmauern müßten neuerbaut werden, allein die Unterſuchung 
derſelben ergab, daß ſie nicht durchgebrannt, folglich brauchbar 
ſind. Dennoch dürfte das Gebäude mit der innern maſchinellen 
Einrichtuog erſt in ſechs Monaten betriebs fähig werden. 

— Braunsberg, 18. Januar. (Zur Bürger meiſter⸗ 
wahl.) Für die zum 1. April frei werdende Bürgermeiſterſtelle 
haben ſich 32 Bewerber gemeldet, darunter 7 Bürgermeiſter im 
Amte und auch ein 20 Jahre alter Kreisausſchuß⸗Expedient. 

— Bromberg. 20. Januar. (Aus dem Etat des 
Seehandlungs ⸗Inſtituts.) Bei dem gewerblichen 
Etabliſſement in Bromberg hat ſich ein Ertrag von 9,767 Procent 
gegen 5,295 im Vorjahre ergeben. Die bromberger Mühlen 
beſchäftigten 20 Müllergeſellen mit einem Durchſchnitts⸗Jahreslohn 
von 967 Mk. 6 Pf. und 105 Tagearbeiter mit einen Durch⸗ 
ſchnittsjahreslohn von 649 Mk. 9 Pf. Der Ertrag der Mühlen 
ſtellte ſich auf 121155 ME, d. h. auf 8,99 Procent des Ber 
Betriebscapitals. 

— Gneſen, 18. Januar. (Selbſtmord im Gerichts⸗ 
ſaale.) Vor dem hieſigen Schwurgericht ſollte geſtern gegen 
die Dienſtmagd Roſalie Nowak und die Wirthsfrau Kendziora 
wegen Meineids bezw. Anſtiftung zum Meineide verhandelt werden. 
Während einer Pauſe in den Verhandlungen ſchnitt ſich der in 
dieſer Sache geladene Zeuge, Altſitzer Miklejewski aus Zelice, 
Kreis Gneſen, mittelſt eines Raſirmeſſers den linken Arm, jedoch 
mit Umgehung der Pulsader, durch. M. wurde ſofort ins 
Krankenhaus gebracht, doch iſt ſeine Wunde lebensgefährlich. 
r ——ů—7—ßjr—. f.. —5rv. 
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Tborn, den 21. Januar 1890, 

— Vortrag über Neuguinea. Der Forſchungsreiſende Fritz 
Grabowsky aus Ostpreußen ſchilderte mit Berbülfe zablreicher Abbil⸗ 
dungen und Karten die Arbeiten ſeiner Colonialgeſellſchaft und die 
wechſelvollen Abenteuer zu Land und See in jenem großartigen Archipel. 
Die Intel Neuguinea und die zum deutſchen Schutzgebiete gehörigen 
Nachbargruppen find ungefähr fo groß, wie das Kaiſertbum Oeſterreich 
ſammt der Balkanbalbinſel. Wie unendlich ſchwierig auf dieſem ausge⸗ 
dehnten Bereich das Vorgehn der wenigen Pionire bisher geweſen iſt, 
wurde durch ergreifende Schilderungen recht augenſcheinlich. Das 
Näbere kann den Nichtbeſuchern des Vortrags auf dem geringen Raum, 
der uns bier zu Gebote ſtebt, unmöglich vorgeführt werden. Es war 
eine überwältigende Fülle von Bildern aus der Natur und Menſchenge⸗ 
ſellſchaft jener Paradieſe, die übrigens dem modernen Paradiesbegriff nicht 
entſprechend herzlich robe Zuſtände aufweiſen. Den mangelbaften Beſuch 
rügte zwar der den Vortrag einleitende Nedner aus der biefigen Colo⸗ 
nialgeſellſchaft, Director Prowe, meinte jedoch desbalb um fo bequemer 
den ſämmtlichen Anweſenden die großen und klaren Photographien 
(über 200) zur näberen Anſicht darbieten zu können. Es wurde desbalb 
nach Schluß des Vortrags eine große Tafel aus allen vorhandenen 
Tiſchen gebildet, an welcher die 60—70 Damen und Herren Platz 
nahmen und ſich die exotiſchen Prachtſeien eingehend beſaben. Der 
erwähnten Einleitung entnehmen wir: Vor 36 Jahren wurde dieſer 
Schützenſaal neu bezogen, bald darauf vom Handwerkerverein zu Theater⸗ 
ſpielen und Erinnerungsfeiern benutzt, vorzugsweis für die 80 läbrigen 
Jubelfeſte der Volkserhebung von 1813 und der Neujahrscapitularion 
von General Pork in der Taurogger-⸗Müble. Bei den bezüglichen Feſt⸗ 
reden ſröttelten ungläubige Zubörer und Jugendgenoſſen über die 
ſchwärmeriſchen Hoffnungen des Redners auf baldige Reichs⸗Gründung 
und Neugeftaltung deutſcher Nationalmacht, dieſer altberühmten Urquelle 
freiheitlichen Völkerlebens in Europa. Schon das Jabr darauf, 1864, 
war Schleswig⸗Holſtein den Dänen entriffen, zwei Jabre danach Königs⸗ 
arätz und nach 2 2 Jahren Sedan gewonnen. Dieſelben Kleingläu⸗ 
bigen und Verzagten ſind heute voll krittelnder Zweifel an unſerer 
Colonialmachtſtellung und nörgeln an jedem kräftigen Aufſchwung be⸗ 
geifterter Vaterlandsfreunde herum, die doch den Werth eines tiefer 
eindringenden Nationalgefühls und berechtigten Stolzes durch das Vor⸗ 
bild aller Nachbarn als erwieſen annehmen. Eben die armen Seelen, 
die 1813 gegen die Erhebung der Nation lamentirten und 1863 das 
Vorgebn Bismarcks giftig perſiflirten, find jetzt wieder eifrig am Ges 
ſchäft ihrer Naturanlagen gemäß, den Nationalſtolz als ein Verbrechen 


allen Prinzen dem Sarge folgen. Eine Deputation des 2. heſſi⸗ an der Menſchbeit zu denuneiren! Ihre Bezeichnung als „Buben“ 


damunt von Mor v. Schentendorf, und Rückert rief ihnen den böfen 
Fluch des Sängers zu: „Schmiegt Euch vorm Ausland mit dem 
mnechtſchen Rüden! — Doch wenn Euer Volk fein Diadem gewonnen, 
Wird's Eure Stin mit einem Brandmal ſchrnücken “. — Es fei em⸗ 
. Reich genehmigte Colonialbeſtrebungen als Sache einer 
an Partei Bi auszugeben; dann allerdings wäre Vaterlandsliebe 
au predi ache! Das ſolle Jemand wagen in England und Frankreich 
gen, die Nation würde ſolchen Verräther moraliſch zermalmen 

Haufe if. gedniffe der Steuer- Einſchätzung. Dem Abgeordneten⸗ 
über bi „wie ah jäbrlich, von der Regierung wieder eine Nachweiſunz 
für 9 Sraebnifie der Einſchätzung zur Claſſen⸗ und Eintommenfteuer 
Ba auſende Etatsjabr (1859,90) vorgelegt worden. Wir entneh⸗ 
vl araus Folgendes: Im Regierungsbezirk Danzig ergab die Be- 
olkerungs⸗nufnabme im November v Js. 570 345 Seelen, von wel⸗ 
chen 13 829 der elaſſificirten Einkommenſteuer unterlagen; wegen zu 
geringen Emkommens von der Steuer befreit waren 238 493 Verſonen, 
9 beiden unterſten Stufen der Claſſenſteuer eingeſchätzt, alſo von 
alle 1 ebenfalls befreit blieben 246 579, claſſenſtenerpflichtig 
völferun 1444 Perſonen. Es find das 12,53 Proe. der Geſammtbe⸗ 
del 10 während 85,05 Proc. von der ſtattlichen Einkommenſteuer 
iR Die und 2,42 Proc. der claſſiſicirten Einkommenſteuer unterlie⸗ 
8 le benachbarten Bezirke haben ſämmtlich einen erheblich gerin⸗ 
55 Procentſatz der Einkommenſteuer-Cenſiten, nämlich Marienwerder 
135 toe, Königsberg 1,04, Gumbinnen 1,00, Cöslin 1,45, Bromberg 
En Proc,; dagegen war der Brocentiag der Ciaſſenfleuer⸗Cenſiten in 
5 meiſten Bezirten größer, nämlich in Marienwerder 13,15, Königs⸗ 
ang 12.64, Gumbinnen 15,50, Cöslin 17.31, Bromberg 14.85. Die 
Zabl der wegen Ein kommens unter 420 Mt. Steuerfreien betrug im 
Gegierungsbenirt Danzig 4,82, Marienwerder 45,48, Königsberg 57,88, 
umbinnen 57,11, Cöslin 52,83, Bromberg 41,03 Proc. Zur Claſſen⸗ 
euer in zen Stufen 3 bis 12 wirklich veranlagt wurden im Bezirk 
20 810 26,55, Marienwerder 22,00, Königsberg 25,74 Gumbinnen 
Se Cöslin 21,76, Bromberg 21,78 Proc. der Geſammtbevölkerung. 
925 ur claſſifieirten Einkommenſteuer wurden factifh veranlagt im Be- 
Danzig 4022, Marienwerder 3006, Königsberg 5602, Gumbinnen 
> Cöslin 2215, Bromberg 2621 Perſonen. Der „reichſte Mann“ 
if ſt⸗ und Weſtpreußen ſoll im Regierungsbezirk Danzig wohnen. Er 
mit einem Jabreseinkommen von ca. 450 000 Mt. zu einer Staats- 
2 5 von 12 600 Mk. eingeschätzt. Seine beiden nächſten Hintermän⸗ 
ui obnen in den Bezirken Königsberg und Marienwerder; ſie ſind 
1 200 v00 Mek. Jahreseintommen zu 5040 Mt. Staatsſteuer ver- 
Mart Im Danziger Bezirk hat der nächſte Hintermann uur ca. 100 000 
et Einkommen und davon 2800 Mk. Staatseinkommenſteuer zu zahlen. 
eber 50 000 
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kommen ji 


nur die Bezirke Wiesbaden und Düſſeldorf mit noch 
vertreten. Der wiesbadener Cröſus (auf über vier 
Jabreseinkommen geſchätzt) iſt wahrſcheinlich Roth⸗ 
rankfurt, der düſſeldorfer (auf 5½ Millionen Jabreseinkommen 
örſcheinlich Krupp in Eſſen. 
udwehrverein. In einer geſtern bei Nikolai abgehaltenen 
ug hat ſich ein Landwebrverein für Thorn conſtituirt. Die 
genehmigte die Statuten und vollzog dann die Vorſtands⸗ 
v. Senne Darnach beſtebt der Vorſtand aus den Herren: Juſthrath 
erſter Ehe Vorſitzender; Kauffmann, zweiter Vorſitzender; Rützel, 
at. brer; Bahr, zweiter Schriftführer; Wenig. Nendant; 
. . er Veranügungsvorſleher; Meinaß, zweiter Vergnügungs⸗ 
rſteber: Dröfe und Bolz, Beiſitzer. 
ih 5 der Weichſel. Bei einem Waſſerſtand von 1,54 Meter 
9 2 Schollen vereinzelt den Strom hinab. Von Warſchau iſt 
Auch es Waſſer zu erwarten. Bei Grauden; fleht das Eis. Gegen 
zebrack und im Waſſerbaubezirte Marienwerder ift nichts Be⸗ 
ſonderes eingetreten. 5 
4, Weltzeibericht. Fünf Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Haustnecht, der ſeinem Herrn verſchiedene Colonialwaaren im Wertbe 
don zwei Mark entwendet bat. Er iſt geſtändig, ſeines Dienſtes ent⸗ 
laſſen und der Amtsanwaltſchaſt überwieſen worden. 


onen Mart 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 18. d. M. fort⸗ 
geſetzten Aan der 4. Claſſe 181. königlich preußiſcher Claſſen⸗ 
lotterie fielen in der Nachmittags Ziehung: 1 Gewinn von 
300 900 Mt. auf Nr. 97 769. 2 Gewinne von 10000 Mt. 
auf Nr. 12 151 112 657. 4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 
17 673 20 196 102 580 146 762. 33 Gewinne von 3000 

t, auf Nr. 6628 22089 22 164 33 097 38 654 39 733 


10 773 75896 80 474 90 083 91453 93835 97 901 
01 725 103 859 108 480 110 586 125 593 130 525 
31449 136781 138 036 139277 143874 144 871 


Lein anſtändiges, junges Mäd⸗ 
der deutſchen und polniſchen 
Caſing mächtig, die in einem Officker⸗ 
ann v die Kochkunſt erlernt hat 

ange in demſelben beſchäftigt ge⸗ 


9 


Wer ucht Stellung als Köchin Bedingungen zu verkaufen. 
Hotel odeirthhſchafterin in einem 
n der 20 EN Zu erfragen! 


© VEN ER ERBE Ina 
In Miglies Sad erhält die Geſundyen. 
4 
N e 


2 


EN Lagerbier à Ltr. 16 ½ Pf. 30 Fl. M. 2,70. 
e offerirt Buniſch b e e 
eee Ordensbräu 20 30 3,50. 2 
Tif chl yahlungen. rei nn 77 F in 7 — 
dn ef (dunkel Porn) N ü 
finde Doppel Malzertraet - Bier à Fl. M. 0,20. 1 


a ſe des Herrn 
ſchäft von E. Böhlke, in arrenge⸗ 


von ſo 
M. 


. 
7 


chulſtr. Nr. 113 5 Vor 9% M Zim. n. v. ſofort, auch Bur⸗ 
a ſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtr. Nr. 19. 


G. Soppart. 


Wir beabſichtigen unſer, ſeit vielen Jahren in ſehr flottem Betriebe 
beſtehendes Putz⸗ und ig Waaren - Gefchäft unter günftigen 


wollen ihre Meldung direct an uns einſenden. 


. 0 6 ĩ dbb 


Brauerei Bogguſch Wpr. 


Altstädtischer Markt 304, Culmerstr-Ecke. 


ine Wohnung, 3 Zim., Küche, 
2 Kammern, Keller zum 1. April 
Tuchmacherſtraße 154 zu vermiethen. 


Sc in möbl. Zimmer zu vermiethen. 
— Schirmer, E Syſlerſnaße 406, 2 Tr. Wohnungen in 
n m. Zim. Kloſterſtr. 294/95 2 Tr. 
im Busse ſchen Kaufe zu verm. 


154 000 154518 161319 166602 167119 170 391 
184 592 184 721. 34 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 9730 
9968 13 640 27331 36 774 52 587 71341 75 469 
77310 85 298 87 964 88 397 101 040 104903 117 494 


120 670 122 234 127 360 130 107 130974 133 404 
135 740 135917 140 418 142 126 157 291 158 122 
167 862 169 063 178 920 183 632 183 928 186 699 
189 004. 41 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1927 8126 
15 005 15081 16 146 19 864 25 597 27 636 29 643 
36197 46 348 48 940 52 538 54507 55 169 61397 
64341 78 421 83 962 88 660 89 244 92 533 95 205 
101 703 110237 114974 116147 134208 135 137 
135 724 136870 140429 145542 147897 157 714 
157 927 160619 165500 172527 174676 182000. 


Bei der am 20. d. M. fortgeſetzten Ziehung fielen: 1 Gewinn 
von 10000 Mk. auf Nr. 127 890. 5 Gewinne von 5000 Mk. 
auf Nr. 10 852 75 179 78 051 80 336 85 236. 36 Ge 
winne von 3000 Mk. auf Nr. 3414 4978 7179 18 707 
22215 31836 35 724 35826 37 060 38 157 49 610 
60 919 82 477 84922 85208 98 507 100047 102 893 


103 897 104 131 106488 111412 115 289 122 586 
124559 124858 133 333 144661 144 801 147 709 
154 344 170719 171990 173 866 181 971 183 188. 
25 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3014 5712 6887 
21165 26 123 30 791 40 061 41178 41 715 50 132 
73 199 81577 87663 88 186 92591 94772 110 511 
122 047 146 089 149073 151 091 159716 175 541 
176 093 187 753. 35 Gewinne von 500 Mk auf Nr. 1950 
2137 11657 19896 23792 25 476 25 268 28 733 
28 763 46 950 61135 67 566 72 183 83 499 89 135 
91360 92 086 93 176 96828 101812 102 840 
103 835 111930 114 061 116 823 123 390 143 767 
147 390 157867 162665 167549 178 230 180 654 


186322 188 483. — In der Nachmittags - Ziehung fielen: 
2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 75333 81 522. 2 Ge 
winne von 5000 Mk. auf Nr. 38 429 50 557. 34 Gewinne 
von 3000 Mk. auf Nr. 1124 1288 7479 9926 11417 
11 741 18 261 22 655 24 787 30 956 33 104 38 844 
50 509 60 951 62 171 75015 75350 81095 103 912 
104462 119 226 119 745 122 668 133 286 139 023 
140 535 145 995 169 395 170 544 172 832 175 759 
182 060 188 935 189 997. 45 Gewinne von 1500 Mk. auf 


Nr. 4264 4753 9497 14372 21 029 23 370 33 746 | 
35 359 35443 35 488 36432 38 238 43 966 47 468 | 
56 910 59 846 64509 66 048 71221 71512 83 907 
84 699 86 374 87 563 88 613 89 234 92089 92 575 
106 521 108 661 114637 123 744 128 241 128 822 
134 467 134 953 139356 139 804 152 476 165 092 
165 305 166 519 171631 181368 183 146. h 


ö 
. AAA . yerrenerrern | 
Aus Nah und Fern. | 

„Ein großer Poſtdiebſtahl) ift in Cüſtrin ver⸗ 
übt, Einbrecher ſtahlen einige Fäßchen Silber: und Goldgeld im 
Betrage von etwa 100 000 Mark. Von den Eiubrechern fehlt 
jede Spur. 

* (Streifs) Das neue Jahr bringt neue Streiks auch 
in kleineren Städten. In Tangermünde an der Elbe haben alle 
Schiffsbauer, deren Zahl nicht gering iſt, die Arbeit niedergelegt. 
Auch Ausſtand anderer Gewerke iſt zu erwarten. — Die 
Grubenverwaltungen im Waldenburger Revier haben, 
um einem neuen Bergmannsſtreik vorzubeugen, beſchloſſen, vom 
1. Juni ab die achtſtündige Sckichtzeit (Ein⸗ und Ausfahrt un⸗ 
gerechnet) einzuführen, falls bis dahin Oberſchleſien vorange⸗ 
gangen iſt. — Allgemein geht die Annahme dahin, daß die 
rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Gruben ver waltungen 
die neuen Forderungen der Bergleute in ihrer Geſammtheit nicht 
bewilligen werden, es auch angeſichts der Marktlage gar nicht 
können. Es iſt leider ſehr wahr, daß ſeit dem vorjährigen 
Bergmannsſtreik mit den Kohlenpapieren ein nicht zu billigendes 
Spiel getrieben iſt. Die Kohlenwerthe ſind an den Börſen 
maßlos in die Höhe getrieben, und beſonders hat ſich die berliner 
Börſe hierin dermaßen ausgezeichnet, daß die dortigen Blätter 
aller Parteien, conſervative, wie freiſinnige, mit haxten Tadels⸗ 
worten nicht zurückhielten. Wenn die Bergleute angeſichts dieſer 
Verhältniſſe, die ihnen ja nicht verborgen bleiben können, nach 
einer weiteren Aufbeſſerung ihrer Lage ſtreben, ſo iſt das noch 
erklarlich; aber zwiſchen einem zu billigenden Beſtreben nach 
Beſſerung ihrer Verhältniſſe, wie es im vorigen Jahre beſtand, 
und den jetzt geſtellten Forderungen iſt doch bedeutender 
Unterſchied. Das Reſultat des bergmänniſchen Vorgehens 
iſt noch ſehr zweifelhaft. — Der Anfangs Sep⸗ 


tember 1889 begonnene bunzlauer Töpferſtreik iſt beendet. 
— 
Len 3 


utz⸗Geſchäft. 


eflectanten mit einigem Baar Capital 


A. Lehmann Machf., 
Culm a. W. 


or mit Eiſen 75 
Alleinige Niederlage 


— 


Eine neu renov. Wohnung von 4 
bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 
iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 
vermiethen. — Ebenſo kleine u. mittel 
meinem neu erbauten 


Hinterhauſe an der Mauerſtraße. 


April zu verm. Noga⸗Podgorz. 


AR Trog 


Ein großer, heller und trockener 
Keller, 


(F. Duszynski, Breiteſtraße. 


Sämmtliche noch Ausſtändiſchen nehmen jetzt die Arbeit wieder 

an, nach Bewilligung einer Tariferhöhung von fünf auf fünf⸗ 

zehn Procent. — Der Streik der Heizer im hamburger Hafen 

iſt durch die Anſtellung fremder Kräfte beendet. 

0 AA — 
Handels Nachrichten. 


Berlin, 20. Januar. Städtiſcher Ceutralviehhof, Amtlicher 
Bericht der Direction. Seit vorgeſtern, alſo mit Einſchluß des 
Vorhandels, waren angeboten: 5853 Rinder, 9076 Schweine, 
1469 Kälber, 11098 Hammel. Der Rindermarkt wurde, da 
die ſtarken Zufuhren anhalten, trotz reichlichen Exports bei Wei⸗ 
tem nicht geräumt und verlief flau und ſchleppend. I. 55—58, 
II 45-50, III. 39—42, IV. 34-37 Mk. pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Die Preiſe für Schweine gingen wieder etwas 
zurück; es bleibt, da der Export nicht bedeutend war und der 
Markt ſchleppend verlief, etwas Ueberſtand. J. 60-61, ausge⸗ 
ſuchte Waare auch darüber; II. 57—59, III. 5456 Mt. per 
100 Pfund mit 20 Procent Tara. — Auch das Kälbergeſchäft 
hatte — hauptſächlich in Mittel⸗ und geringer Waare — ſchlep⸗ 
penden Verlauf, da die Fleiſchmärkte in verfloſſener Woche nicht 
günſtig abgeſchloſſen hatten. I. 58 - 60, ausgeſuchte Stücke da⸗ 
rüber, II. 46—55, III. 36 44 Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht. 
— Hammel erzielten bei flauerem Handel nicht ganz die Preiſe 
vom vorigen Montag; namentlich gute Lämmer, die ſehr reich⸗ 
lich angeboten, waren ſchwer verkäuflich, es verbleibt daher ein 
ziemlicher Ueberſtand. I. 44—48 beſte Lämmer bis 52 Pfg. 
I 36 —41 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht, 


Telegraphiſche Schluſtcourſe. 
Berlin, den 21. Januar. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 7. * 


121 1 90 J 20. 1. 7 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. ; 225—15 
Wechſel auf Warſchau kurz 225 —10 224 


Deutſche Reichsanleide 3% pro.. 103 105 


Polniſche Pfandbriefe pre... 66 —70 | 66-60 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 5 61—40 | 61-60 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proc. 1060-50 | 1060-40 

Disconto Commandit Antheile. 250 216— 90 

Oeſterreichiſche Banknoten 173 172—89 

Weizen: April⸗Mai 5 200 —5 2281-25 

Juni⸗ Juli! . 200—75 20125 

loco in New dort . EIER 87—10 87-75 
, ie nase "el 175 

April⸗Mai. 176-20 | 176--50 

Mai⸗Juni 175—20 175 50 

Juni - Juli . . | 174—20 | 174—56 

Rüböl: J nuar 68-50 | 68-70 

pril⸗Mai 63— 50 63-70 

Spiritus: 50er loco 52—60 | 52—60 

70er loco 3 33—40 23—10 

70er Januar-Februr 32-60 | 32—50 

70er April Ma . . 33—50 | 33-.50 


Reichsbenk⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 % reſp. 6 yt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, 


den 21. Januar 1889. 


— 


Bes 
Tag | St. 5 Sta wölka. Bemerkung 

20. 2hp 7462 |+ 5,2 NE 3| J) 

9hp 742,5 | + | NE 3 10 

21 Tha 757,3 + 1,7 SW 1 10 


Waſſerſtand der Wei ppſel am 21. Jaugar bel Tyoen, 1,54 Meter. 


Selegraphifche Sepeſche. 


Eingegangen um 12 Ubr 55 Min. Mitt. 


Warſchau, 21. Jaunar. Weichſelwaſſerſtand bei 
1 heute 3,16, geſtern 3,26 Meter. Das Waſſer 
eiter. 


FFC 


112. ——- .... ELTENE 
Schwarze Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 18.65 p. Met. 
— glatt geſtreift u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.) — ver. roben⸗ 
und ſtückreiſe porto u, zollfrei das Fabrit-Depot G. Henneberg 
985 1 e Zürich, Muſter umgebend. Briefe koſten 
20 Pf. Orto. 


— — nn 
wurden bei der jünaft epidemiſch aufgetretenen 
x Influenza Fay's Aechte Sodener Mine- 
ral-Pastillen mit außerordentlihem Erfolge angewendet, 


2 „aenommen und allge 
„daß die Schleimlöſung eine äußerft leichte und 
der Verlauf der Krankbeit ein ſebr günſtiger und raſcher war, — Eis 


für das Voll. 
Mit 565000 Tet-Mbildungen, Tonbildern, Karten etc, 


In acht Bänden oder 200 Lieferungen & 50 Pf. 


ekte gratis! Erste Lieferung in allen Buchhandlungen vorrätig! 


ſtraße Eine herrſchaftl. Wohnung, 


„ „ 025.| vom April die 1. Gtage zu verm. 7 Zimmer (2 Salons), Küche nebst 


Frau Joh. Kusel. Zubehör, mit allem Comfort der Neu⸗ 


tr. ſind mit Austav Scheda. 


118 April zu verm. Bäckerſtr. 214. 
5 Suche 9 777 Laden in 8 
y j. Lage (mögl. m angrenz. Wohnung) 
dad en ee 
3. miethen. Gefl. Off. m. Angabe d. 


Wohnung 


Näh. zu erfragen bei 119 per 1. April k. J. zu verm. 


Rob. Majewski. 


reren 


8 


— — —— i zeit eingerichtet, ift vom 1. April cr. 
Die beiden Wohnungen im neuer⸗ zu vermielhen. a 
bauten Hauſe Bromb. 


Stallungen u. Burſchengelaß von jetzt join Zim und Zub. vom 
oder April, desgl. in meinen Neben. Die ginge 3 Bim. und, Zub. nom 
hauſe ebendort die part. 
rechts vom April zu verm. 


; dum. Woh vorn mit oder Bert 1105 N Preiſes unt. J. D. 30 Bromberg 2. 
ne geräum. Wohng. n. mit oder Werkſtätte, iſt Gerechteſtr. Nr. 109 ine herrſchaffl. Wohnung Seglerftr. 
E Balkon, Zim. u. Zub. vom Iten zu vermiethen. 0 Eine herrschaft, Wohnung Segle 


rr 


3 


end: 8 
rr 


r 


2 


an Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster \ 


Zwangsverſteigerung! 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Korze⸗ 
niee Kämpe — Blatt Nr. 7 — 
auf den Namen des Beſitzers Hein⸗ 
rich Nickel eingetragene zu Korze⸗ 
niec belegene Grundſtück am 


28. März 1890, 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 5 
Gerichtsſtelle — Termins ⸗ Zimmer 4. 


verftetgert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 43,66 Thlr.] 
Fläche von] 
mit] 


Reinertrag und einer 
9,15,10 Hektar zur Grundſteuer, 
90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau- 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 14. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Sekannimachung. 

In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Bureau⸗Aſſiſtenten am 1. April 
d. J. zu beſetzen. Das Gehalt beträgt 
während der ſechsmonatlichen Probe⸗ 
dienſtzeit monatlich 125 Mark, dem⸗ 
nächſt bei definitiver Anſtellung pro 
Jahr 1500 Mk. und ſteigt von 5 zu 
5 Jahren um 150 Mk. bis 1800 Mk. 
Bei der Penſionirung wird den Mili⸗ 
tairanwärtern die Hälfte der Militär⸗ 
dienſtzeit angerechnet. 

Bewerber, welche eine tüchtige Aus⸗ 
bildung im Bureaudienſt, insbeſondere 
auch in Führung der NRecrutirungss 
ſtammrollen, im Einquartirungs⸗ und 
Servisweſen einſchließlich des hiermit 
verbundenen Rechnungsweſens nach⸗ 
weiſen können, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe, eines Le⸗ 
benslaufs und des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheins bei uns bis zum 1. März 
d. J. melden. 

Thorn, den 19. Januar 1890. 


e Bragifirat. 
Coaksverkauf. 


In unſerer Gasanſtalt wird Coaks 
unzerkleinert der Gtr, mit 90 Pf., 
zerkleinert der Ctr. mit 1 Mk. abgeben. 

Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die 
Gasanſtalt für 10 Pf. den Ctr. inner- 


halb der Stadt. 


Thorn, d. 31. December 1889. 
Der Wagiſtrat. 


Fleiſcher⸗Junung. 
Mittwoch, den 22. d. Mts. 
Nachmittags 4 Uhr 


Quartals- Sitzung. 
Die geehrten Herren Collegen werden 
erſucht und gebeten, in dem Local des 
Herrn Nicolai möglichſt pünktlich 
erſcheinen zu wollen. 

Der Aeltermann. 
W. Thomas. 


Bwiebel-Bonbons: 


von Dr. Aurel Kratz in Brombeig 
empfehlen bei 


Suiten und 
Heiſerkeit 


Apotheker E. Schenk und Drogiſt 
Hugo Olaass. 


Für Fleiſchermeiſter und 
Vieh händler 


hält 


Nindviehregiſter 


(Formular II) 
nach Regierungsvorſchrift auf Lager 
die Buchdruckerei 
von 
Ernst Lambeck. 


1 möbl. Zim. Schillerſtr. 410, 3 Tr. 


—— az; 
1 möbl. Wohng. Tuchm.⸗Str. 183 1. 


— —. — 


Echte ruſſiſche Gummiboots. 
J. Kozlowski, 
Thorn, 
Breiteſtraße Nr. 85, 
neben den Herren 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Galanterie⸗, Bijouterie 
Alfenide⸗, Lampen⸗ und 
Lederwaaren⸗ Handlung, 
empfiehlt ſein reichaſſortirtes 
Lager von 
eee 
un 
Gebrauchsgegenſtänden. 
Photogra bie = Albums, 
Schreibmappen Brieftaſchen. 
Cigarren- u. Cigarettentaſchen, 
Portemonnaies, Cigarren- und 
Cigarettenſpitzen, Tahakspfeifen, 
Bierkrügen und Seideln, 
Blumenvaſen und Blumen, 
Fächern, Schreibpavieren 


Daun _Gravatten. 


Ampeln. 


1998 ann asd 


Aube uncq⸗n⸗ 


Stehlampen, 


3 heilt gründlich 
Heilſalbe veraltete Bein⸗ 
ihäden, ſowie knochenfraßartige 
Wunden in kürzeſter Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde ohne Ausnahme, wie 
böſe Finger, Wurm, büſe Bruſt, 
erfrorene Glieder, Karbunkelgeſch. 
te. Benimmt Hitze und Schmerzen 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes 
Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind 
und ſicher auf. Bei Huſten, 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Liederung 
ein. Zu haben in Thorn u. Culm⸗- 


Vom 12. bis 19. Januar 1890 ſind ge⸗ 
meldet: 

a. als geboren: 

1. Curt Friedrich, S. des Dampfboot⸗ 
führers Guſtav Krienke. 2. Helene Sophie, 
T. des Zieglergeſelen Jacob Wesner. 3 
Veronica, T. des Bäckers Ludwig Nowacki. 
4. Samuel, S. des Handelsmanns Salomon 
Krakowski. 5. Anna Bertha Hedwig, T 
des Zimmermanns Richard Stirmer. 6. 
Otto Severin Emil, S. des Kellners 
Bruno Leſchnitz. 7. Auguſt Waldemar, S. 
des Hauptzollamtsdieners Dionyſius Bi⸗ 
galke. 8. Ida, T. des Maurers Jobann 
Skowronek. 9. Bronislaw, S. des Ar⸗ 
beiters Johann Falkowski. 10. Franz, S 
des Schuhmachers Lorenz Kubiak. 11. Jo⸗ 
fepb Anton, S. des Zimmermanns Franz 
Kalinowski. 12. Eliſabetb, unehel. Tochter. 
13. Elsbeth Pelagia Munika, T. des 
Bäckermeiſters Franz Kruczkowski. 

b. als geſtorben: 

1. Agnes Braun, 20 J. 3 M. 2. Ren⸗ 
tier Auguſt Heins, 72 J. 3 M. 16 T. 3. 
Ernſt. I . 4 T., S. des Schachtmeiſters 
Friedrich Winkler. 4. Agnes, 1 J. 11 M. 
29 T., T. des Schiffseigners Stanislau 
Lewendowski. 5. Emma, 1 J., T. des 
Arbeiters Carl Krebs. 6 Steinſetzerfrau 
Angelica Piotrowski geb. Cöechomskt, 26 J. 
9 M. 9 T. 7. Arbeiterwittwe Thekla Ku⸗ 
rowski geb. Pawlikowski, 44 J. 8. Ar⸗ 
beiterin Suſanne Kierzkowski, 36 J. 8 M. 
25 T. 9. Lehrer Carl Kaiſer, 21 J. 8 M. 
8 T. 10. Maurer Ludwig Lexandrowicz. 
32 J. 2 M. 21 T. 11. Gertrud Helene, 
6 T, unebel. Tochter. 12. Reſtaurateur⸗ 
frau Johanna Nicolai, geb. Barkanowitz, 
67 J. 20 T. 13. Beni. Poſtpackmeiſter 
Johann Unger, 80 J. 10 M. 10 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Wirthsſobn Arnold Trefel-Robr⸗ 
bruch mit Bertha Pauline Stranz⸗Salz⸗ 
dorf. 2. Hausdiener Stanislaus Kewel⸗ 
kenski mit Veronica Szobezejnski⸗ Birkenau. 
3. Fleiſcher Peter Rochus Maslinski mit 
Caroline Jobanna Kornecki. 4. Arbeiter 
Carl Ludwig Maas⸗Nawiskl mit Martha 
Marie Siewert-Wongrowitz. 5 Arbeiter 
Hermann Auguſt Witt⸗Proſſekel mit Bertha 
Pauline Augufte Grab⸗Proſſekel. 6. Ars 


beiter Simon Sawicki mit Petronella Kali⸗ 


nowski⸗ Sulmfee. 7. Maurer Friedrich 
Gottlieb Berg⸗Berlin mit Ida Radau⸗ 
Berlin. 8. Arbeiter Stanislaus Kierz⸗ 
kowski mit Marianna Milkowski. 9. 
Schäfer Johann Krauſe⸗Wersk mit Hulda 
Groſinski⸗Scholaſtikowo. 10. Steuermann 
Edmund Helmuth Gotthard Mielke mit 
Eliſe Maria udrian-Kokotzko. 11. Fleiſcher⸗ 
geſelle Wladislaus Gerszewski mit Valerie 
Stolinski - Moder. 12. Arbeiter Franz 
Wlodarezyk⸗Argenau mit Franziska Choy⸗ 
nacki⸗Ara nau. 13. Uhrmacher Richard Paul 
Guſtav Schwarzkopf⸗Elbing mit Franziska 
Olga Schloſinsti. 14. Schneider Friedrich 
Albert Kasper⸗Nakel mit Jobanna Unna 
Mittelſtädt-Nakel. 5. Eigenthümer Auguſt 
Kitowski⸗Patſchewo mit Pauline Röppella⸗ 
Pusdrowo. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Hoboiſt im Fuß- Art.-Regt. Nr. 11 
Johann Friedrich Ernſt Pättke und Doro⸗ 
tbea Friederike Clara Flebmke. 2 Schiffs⸗ 
gehilfe Vincens Ziolkowsti und Victoria 
Wisniews ki. 
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Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Toru. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Eamb eck in Thorn. 


ee 


8 Nachdem durch den Herrn Miniſter des Innern der Tag, an welchem 
die Auslegung der Wählerliſten zu den durch Kaiſerliche e — (Gartenſaal) 
20. Februar d. J. angeordneten Reichstagswahlen zu beginnen hat, N 0 5 ent a 3 
13 n „auf den 23. Januar d. J. f „[Dienſtag, den 21. Januar er. 
feſtgeſetzt worden iſt, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die : Großes 
aufgeſtellten Wählerliſten der Stadt Thorn nebſt Vorſtädten 
vom 23. Januar d. J. ab 8 Cage hindurch bis ein⸗ Streich⸗Concert. 
ſchließlich den 30. Januar d. 3. während der Dienſt⸗ Ans 8 Uhr. 
| Runden von Morgens 8 Uhr bis Mittags 1 Uhr Entree 20 Pf. 
und von = bis 6 Uhr Nachmittags in unſerem von 9 uhr ab Schnittbillets 10 Pfg. 
| 1 
Fureau I (Rathaus 1 Treppe) Handwerker⸗ Verein. 
zu Jedermanns Einſicht ausliegen werden 
| Wer die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies inner-] Donnerſtag, den 23. Jan. 8 Uhr 
halb der vorgenannten 8 Tage bei uns entweder ſchriftlich anzeigen, oder in Vortrag. 


unſerem Bureau I zu Protokoll geben und muß die Beweißmittel für ſeine 
Behauptungen, falls dieſelben nicht auf Notarität beruhen, beibringen. Nach 


Dr. Spranger'sche 


Hals- 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 
Bekanntmachung betreffend Reichstagswahl. Schützenhaus. 


„Die Schickſale der Marienburg.“ 
eee eee 
Mal⸗-u. Zeichenunierricht 

ertheilt 
M. Wentscher, 


gepr. Zeichenlehr., Breiteſtr. 52, 1 Tr. 
Sprechſtd. Nachm. von 4—5. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzlose Zahn- Operation 
durch locale Anaesthesie. 


Künstl. Zähne und Plomben, 
Spec. Goldfüllungen, 


Grün., 
in Belgien approb. 
ME” Breitestrasse. BR 


Sehr pikant 


ſchmeckenden Kaffee erhält man dur 
Beimiſchung des 8 


| Spar⸗Kaffees 

aus der Fabrik von Kurtzig und 
'Segall in Inowrazlaw. 

Kurtzig & Segall’s Sparkaffee 
giebt vermöge ſeiner eigenthümlichen 
Zubereitung aus beſtem Material 
dem Kaffee einen kräftigen Geſchmack 
und eine ſchönere Farbe und iſt im 
Verbrauch nicht theurer als die alten 


. der vorgedachten Friſt können Reclamationen nicht mehr berückſichtigt 
werden. 
f Wahlberechtigt iſt jeder Reichsangehörige, welcher das 25. Lebensjahr 
vollendet hat und in der hieſigen Stadtgemeinde wohnhaft iſt. 
| Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen. 
1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Pflegſchaft ſtehen; 
2) Perſonen, über deren Vermögen Concurs oder Fallitzuſtand gericht⸗ 
! lich eröffnet worden iſt und zwar während der Dauer dieſes Concurs⸗ 
oder Fallit⸗Verfahrens; 

h 3) Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Ge: 
meinde⸗Mitteln beziehen, oder im letzten der Wahl vorhergegangenen 
Jahre bezogen haben; 
4) Perſonen, denen in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß 
i der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen ift, für die Zeit der Entziehung, 
| ſofern fie nicht in dieſe Rechte wieder eingelegt find. 
Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung zum Wählen wieder 
95 70 ſeen if die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt, oder durch Begnadigung 
erlaſſen iſt. 

Thorn, den 21. Januar 1890. ’ 

Der Magiftrat. 
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5 Chichorienfabrikate. 
erscheint täglich Vorräthig in faſt allen Colonial⸗ 
und kostet monatlich waarenhandlun gen. 


I Weitere Niederlagen geſucht. 


Kaufmanns Bier⸗Halle. 
Mittwoch Abend 6 Uhr 


(excl. Bestellgebühr). 


Alle Postanstalten 
Deutschlands nehmen 
Bestellungen 
entgegen. 


wozu freundlichſt einladet 


| 
| 


—— — 


N 
: 2 Varneval. 1 AN A. Rutklewicz. 
Ächtige, 2 j petrei tilvoller 887 

fürstlich Sn Hasken-Costüme E = B. histo- 3 3 ö 17 ittwoch, 22. d. IR. 
rische, mythologische, allegorische Costüme, Nationaltrachten, billige 8 8 ends friſche Grütz⸗ 

Phantasie-Costüme (für Herren und für Damen), nicht leihweise. 2 5 Mi wurſt bei Frau 

Cot:’llon-Touten und Bail-Orden v0 8 Ryskiewiez, Copper⸗ 

Masken, Besatzborden, Phantasie-Stoffe, Theater- Schmucksachen, Waffen. > 8 E nicusſtraße 207 

Carnevalistische Gemälde zur Saal- Decoration. Narren-Mützen. 2 - 
Unsern neuen reichhaltigen Katalog versenden wir gratis und franco. 3 8 6000 M ark 


werden zur ſicheren Stelle auf ein 
hieſiges Grundſtück von ſofort geſucht. 
| Benno Richter. 


Maſtvieh! 

8 Stück vierjährige Stiere u. 
9 8 Stück junge Kühe, 
gut angefleiſcht, ſtehen zum Verkauf. 
Buczkowo per Argenau. 


Bonner Fahnenfabrik "Fe" in Bonn a, Rhein. 


nn ne nn nn ann nee 


Gegen Kälte 
und Näſſe 


empfiehlt Unterzeichneter 
fein großes Lager War- 
schauer Filzstiefel 
zur Jagd und Reise. ruſ⸗ 
ſiſche und deutſche Gumm- 
mihoots für Damen, 
7 N Herren und Kinder. AEMEEEBEEE 3 
Damenfilzstiefel mit und obne Gummizug und Pelzfutter. — Hausschuh Jorwerk 6 ONCATZEWO 


mit File und Lederſohlen. n Ni ur Herrſchaft Potulice gehörig, 1400 

: Geſundbeitseinſ a ißſoplen in Fitz, Korf, 3 tulice gehörig. 
Gegen Rheumatismus . en 1 Schweißſohlen in d Morgen groß, mit guten Gebäuden 
‚und meiſt Weizenboden, ſoll wegen 


Herren = Filzhüte 5 des Pächters vom 1. Juli c. 


Dr 


aus weichem und fteifem Filz in den auf 18 Jahre wieder verpachtet 
drag inder 1 und, Ferne en 8 erforderliche Capie 
chi in een ee beträgt circa 55000 Mark. Reflectan- 


Formen 3 . : 
Warschauer Pelzmützen ten wollen ſich gefälligſt an die Ad⸗ 
und andere Herren- und Kng ben⸗ ‚miniftration der Herrſchaft 


wintermützen. 
G. Grundmann, Sutfabrikant, 
Thorn, Breiteſtraße. 
bei Herrn C. B Dietrich & Sohn wohnhaft. 
3 Wohnungen von je 4 Zimmern u.] Das bisherige Amtsbürean, zu 
Zubehör von ſofort oder pr. 1. [jedem Geſchäft ſich eignend, von gleich 
April zu vermiethen. Baderſtraße. zu vermiethen. 
Georg Voss. F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Potuliece bei Nakel⸗Netze wenden. 
Suche für mein Gigarren- und 
Tabal⸗Geſchüft per ſofort od 1. April 
er. einen 8 
Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
F. Dus zynski. 
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